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Max Peters erblickte am Diens-
tag, 30. Mai 2023, im Bremer-
vörder Krankenhaus das Licht
der Welt.

30. Mai 2023

Max Peters
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Cinestar Stade
····························································
� 01805/11881, www.c inestar.de

Spider-Man: Across the Spider-Ver-
se, FSK 12, 16.20 Uhr, 19.15 Uhr.
Fast & Furious 10, Action, 145 Min.,
ab 12 J., 16.35 Uhr, 19.30 Uhr.
Der Super Mario Bros. Film in 2D,
Trickfilm, 93 Min., FSK 6, 16.50 Uhr.
Transformers: Aufstieg der Bestien
in 3D, 128 Min., FSK 12, 17 Uhr, 20 Uhr.
Arielle, die Meerjungfrau in 2D,
Fantasy, FSK 6, 135 Min., 17.10 Uhr.
Guardians of the Galaxy: Volume 3
(3D), ab 12 J., 149 Min., 19.45 Uhr.
Arielle, die Meerjungfrau in 3D,
Fantasy, FSK 6, 135 Min., 20.15 Uhr.

Willkommen

Ole Müller wurde am 23. Mai
2023 um 5.29 Uhr Bremervör-
der Krankenhaus geboren. Der
junge Mann war bei der Geburt
4.300 Gramm schwer und 56
Zentimeter groß. Es freuen sich
die glücklichen Eltern, Kathari-
na und Ronny Müller aus
Schiffdorf.

23. Mai 2023, 5.29 Uhr

Ole Müller
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Landkreis. Am Mittwoch, 14.
Juni, bleiben die Führer-
scheinstellen in Rotenburg
und Bremervörde aus organi-
satorischen Gründen ge-
schlossen und sind auch tele-
fonisch nicht erreichbar. Bei-
de sind am Donnerstag wie-
der ab 8 Uhr geöffnet. (bz)

Führerscheinstellen dicht
AmMittwoch
einen Tag zu

Kino

Stade. Positiver Trend auf dem
Ausbildungsmarkt im Hand-
werk: Bis Ende Mai hat die
Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade 1.275
neue Lehrverträge eingetragen,
rund sieben Prozent mehr als
im Vorjahr. „Die Konjunktur hat
in unserer Region noch nicht an
Schwung verloren, sodass die
Ausbildungsbereitschaft der Be-
triebe ungebrochen ist“, erklär-
te Hauptgeschäftsführer Eck-
hard Sudmeyer diese Zwischen-
bilanz.

Viele Betriebe, betont Sud-
meyer außerdem, hätten sich
außerdem darauf eingestellt,
dass es in den letzten Jahren
schwierig gewesen sei, qualifi-
zierte Bewerber zu finden. „Sie
machen sich daher früher auf
die Suche nach ihren künftigen
Auszubildenden.“

Das größte Plus gab es in der
Region Braunschweig mit 14
Prozent. Dort wurden bis Ende
Mai 440 neue Lehrverträge ein-
getragen, 55 mehr als im Vor-
jahr. Auch in der Region Stade
liegt die Zahl der neuen Lehrlin-
ge mit 455 über den Vorjahres-
zahlen, und zwar um 30 Verträ-
ge. Keine Veränderungen gibt es
in der Region Lüneburg: Dort
wurden 380 neue Verträge ge-

zählt gegenüber 385 in 2022.
„Trotz dieser positiven Zwi-

schenbilanz suchen viele Betrie-
be händeringend nach Auszubil-
denden und können die offenen
Lehrstellen nicht besetzen“, sagt
Sudmeyer. „Angesichts des
enormen Fachkräftebedarfs im
Handwerk kann es nicht sein,
dass jedes Jahr Hunderte von
Ausbildungsplätzen, die unsere
Handwerksbetriebe anbieten,
unbesetzt bleiben. Als Wirt-
schaft und Gesellschaft können
wir uns das nicht leisten.“ Be-

darf melden vor allem die Be-
triebe im Elektro- und Metallbe-
reich sowie im Nahrungsmittel-
handwerk. Aber auch in der Sa-
nitär-, Heizungs- und Klima-
branche werden noch Auszubil-
dende gesucht.

Laut Sudmeyer bestehe daher
Handlungsbedarf: „Wir müssen
die Karriere- und Berufschan-
cen im Handwerk noch bekann-
ter und sichtbarer machen, da-
mit nicht nur junge Menschen,
sondern vor allem auch ihre El-

tern eine handwerkliche Ausbil-
dung als gleichwertig mit einem
Studium und als lohnende Pers-
pektive ansehen.“ Die Berufsori-
entierung an allen allgemeinbil-
denden Schulen, vor allem auch
an Gymnasien, müsse gestärkt
und ausgebaut werden. „Unser
Land steht vor großen Zukunfts-
aufgaben, die es nur mit dem
Handwerk bewältigen kann: Kli-
maschutz, Energie- und Mobili-
tätswende, Digitalisierung und
die Versorgung einer immer äl-
ter werdenden Bevölkerung:
Für all das braucht es qualifi-
zierte Handwerkerinnen und
Handwerker, die diese Vorha-
ben umsetzen“, erklärt Sudmey-
er. Es läge daher im Interesse al-
ler, wieder mehr junge Men-
schen für eine Ausbildung im
Handwerk zu gewinnen. „Wir
brauchen mehr Wertschätzung
und Anerkennung der berufli-
chen Bildung und der berufs-
praktischen Arbeit. Mehr noch:
Wir brauchen die gesetzliche
Verankerung und Festschrei-
bung der Gleichwertigkeit von
akademischer und beruflicher
Bildung“, so Sudmeyer. Denn ei-
nes stehe fest: „Die unbesetzten
Ausbildungsstellen von heute
sind die fehlenden Fachkräfte
von morgen.“ (bz/alg)

„Ausbildungsbereitschaft ungebrochen“
Handwerkskammer berichtet über positiven Trend – Betriebe suchen trotzdem dringend Azubis

Der Trend in Sachen Ausbildung im Handwerk ist positiv, trotzdem su-
chen viele Betriebe weiter händeringend nach Azubis und können die
Lehrstellen nicht besetzen. Symbolfoto: Handwerkskammer/Hannes Harnack

Generalleutnant a.D. Heinrich
Brauß (kleines Foto), zuletzt Bei-
geordneter des NATO-General-
sekretärs für Verteidigungspoli-
tik und Streitkräfteplanung und
Leiter des Verteidigungs- und
Planungsausschusses des Nord-
atlantikrats, trug vor zahlreich
erschienenen Besuchern seine
Analyse des russischen Angriffs-
krieges vor und ging dabei so-
wohl auf die nuklearen Drohge-
bärden Moskaus als auch auf
die geopolitischen Dimensionen
ein.

Die militärische und finanzi-
elle Unterstützung des Westens
habe dafür gesorgt, dass trotz

massiver russi-
scher Angriffs-
wellen der
Frontverlauf
seit Monaten
nahezu unver-
ändert ist. Die
sicherheitspoli-
tische Zeiten-
wende habe

bereits 2014 mit dem Überfall
auf die Krim und die Unterstüt-
zung separatistischer Kräfte im
Donbass begonnen. Damit ma-
che Putin klar, was er meinte,
als er bereits 2005 davon ge-
sprochen habe, der Zerfall der
Sowjetunion sei die größte geo-
politische Katastrophe des 20.
Jahrhunderts gewesen.

Brauß‘ Kommentar: „Die frü-
here, fehlgeleitete Formel, dass
die Sicherheit Europas dauer-

haft nur mit Russland zu ge-
währleisten sei, hat er ad absur-
dum geführt. Künftig muss Si-
cherheit vor und gegen Russ-
land organisiert werden.“ Bei
seinem Besuch in Aachen im
Mai dieses Jahres wurde der uk-
rainische Präsident Wolodymyr
Selenskyj noch deutlicher: nur
der Sieg würde Frieden bringen.

Die im Dezember 2021 von
Russland gestellten Forderun-
gen an die NATO in Bezug auf
die Stationierung von Streitkräf-
ten und Kurz- und Mittelstre-
ckenwaffen habe zur Folge ge-
habt, dass Mittelosteuropa zur
Einflusszone eines neuen russi-
schen Imperiums geworden wä-
re und der Rest Europas nicht
mehr unter dem Schutzschirm
der erweiterten nuklearen Ab-
schreckung der USA stünde, be-
tonte Brauß. Jedoch fragten sich
einige, ob Moskau bei einer dro-
henden Niederlage Nuklearwaf-
fen einsetzen könnte.

Niemand könne dieses Szena-
rio völlig ausschließen, so
Brauß, aber noch immer gelte

ein alter, sarkastischer Lehrsatz:
„Wer als Erster schießt, stirbt
als Zweiter.“ Abschreckung be-
ruhe auf der Annahme eines ra-
tional handelnden Aggressors.
Brauß machte daran deutlich,
dass, als im September 2022 in
Moskau offen über nukleare Op-
tionen „geschwafelt“ (Brauß)
wurde, die Reaktionen sowohl
aus dem Westen als auch aus
China dazu führten, dass diese
Stimmen schnell wieder ver-
stummten.

Damit komme die geopoliti-
sche Komponente ins Spiel: Chi-
na. Brauß zitierte den Verfas-
sungsschutz-Präsident Thomas
Haldenwang, der Russland als
den Sturm und China als den
Klimawandel bezeichnete. Da-
mit seien die Dimensionen um-
rissen, auf die sich Europa in
Zukunft einstellen müsse.
Brauß: „Die mit Chinas Macht-
entfaltung verbundenen Risiken
für die westlichen Demokratien
werden durch die Kooperation
mit Russland verschärft.“ Beide
eine das Ziel, den globalen Ein-

fluss Washingtons zurückzu-
drängen und bedrohten die Of-
fenheit der Seewege und den
freien Welthandel, auf den auch
Europa angewiesen sei.

Auf dem NATO-Gipfel in Mad-
rid im Juni sei Russland erst-
mals seit 30 Jahren wieder als
direkte Bedrohung bezeichnet
worden, daneben habe sich der
Blick erstmals auch auf China
gerichtet. Die Strategie des
Bündnisses konzentriere sich
dabei auf drei Aspekte: Verteidi-
gung Europas und eine globale
Orientierung, innerhalb Euro-

pas Verstärkung der Ostflanke
sowie die Aufnahme Finnlands
und Schwedens als neuer Mit-
glieder. Brauß‘ Analyse: „Als
Folge all dessen wird der Bedarf
an Kräften und Fähigkeiten stei-
gen – bei Landstreitkräften geht
es dann nicht mehr nur um
Battlegroups, sondern um Groß-
verbände, also Brigaden, Divisi-
onen und Korps.“

Europa müsse die USA auf
dem eigenen Kontinent mehr
entlasten, und Brauß wurde
konkret: „Wie es in der NATO
seit Langem vereinbart ist, müs-
sen die Europäer daher endlich
mindestens 50 Prozent der not-
wendigen militärischen Fähig-
keiten stellen, die die NATO für
alle ihre Aufgaben braucht!“ Da-
rüber hinaus auch im Indopazi-
fik mehr Präsenz zeigen.

Und was bedeutet das für
Deutschland? Deutschland liege
in der Mitte Europas, durch die
Unterstützung unserer Verbün-
deten im Osten schützten wir
uns selbst. Daher müssten wir
uns „mental, strategisch, struk-
turell und finanziell den militä-
rischen Folgen der Zeitenwende
konsequent stellen“, o Brauß.

Die Bundeswehr brauche
wieder voll ausgestattete Groß-
verbände mit hoher Einsatzbe-
reitschaft, und Deutschland
müsse sich zur Drehscheibe für
schnelle Truppenverlegungen
entwickeln, um eine effiziente
und effektive Verteidigungsfä-
higkeit und damit Abschre-
ckung zu erwirken. Denn die
Herausforderungen in Bezug
auf Personalumfang, Rüstung
und Finanzierbarkeit seien
enorm. Die Erfüllung dieser Auf-
gaben erfordere Führung, Enga-
gement, Entscheidungen - und
dann einen langen Atem. Denn
der größte Teil der Zeitenwende
liege noch vor uns.

„Größter Teil liegt noch vor uns“
Russlands Angriffskrieg und nukleare Drohungen: Generalleutnant a. D. referiert auf Einladung der GSP Bremervörde

VON AXEL LOOS

Bremervörde.Der russische An-
griffskrieg in der Ukraine stellt
kein regionales Problem dar.
Dies dürfte den meisten Be-
trachtern lange klar sein. Viel-
mehr betrifft er ganz Europa
und muss darüber hinaus vor
einem weltweiten Hintergrund
betrachtet werden. Dabei
droht jedoch schnell der Über-
blick abhandenzukommen.
Die Bremervörder Sektion der
Gesellschaft für Sicherheitspo-
litik (GSP) bot kürzlich im
EWE-Kundenzentrum dem in-
teressierten Publikum die Ge-
legenheit, sich in diesem Kon-
flikt neu zu orientieren.

„Die frühere, fehlgeleitete Formel, dass die Sicherheit Europas dauerhaft nur mit Russland zu gewährleisten
sei, hat der Angriff auf die Ukraine ad absurdum geführt“, sagt Generalleutnant a. D. Heinrich Brauß. Foto: dpa

Zahlreiche Gäste verfolgten den Vortrag im EWE-Kundenzentrum.

Gnarrenburg.Neu im Programm
der LEB Klenkendorfer Mühle
ist am Mittwoch, 12. Juli, in der
Zeit von 18.30 bis 21 Uhr ein
Malworkshop. „Gönnen Sie sich
eine Auszeit und lassen Sie los
vom Alltagsstress“, lautet die
Aufforderung an potenzielle
Teilnehmer. „Lernen Sie die Far-
benlehre und die Bildgestaltung
bei entspannender Musik und
lockerer Atmosphäre kennen.
Werden Sie wieder Kind und
entfliehen Sie den Sorgen des
Alltags für einen Moment.“

Kursinhalt: Einführung in die
bunte Welt des Malens, die Far-
benlehre, die kreative Bildge-
staltung - alles bei freier The-
menauswahl. Es werden ver-
schiedene Techniken und medi-
tatives Malen vermittelt. Die
Teilnehmer werden gebeten,
sich selbst Getränke und Snacks
mitzubringen. Kursleiterin ist
die Malerin/Dozentin Stasya Zu-
bova.

Anmeldungen nimmt die LEB
Klenkendorfer Mühle unter der
Telefonnummer 04763/8851,
persönlich im Rathaus der Ge-
meinde Gnarrenburg in der
Bahnhofstraße (Zimmer OG9)
oder per E-Mail (info@leb.
gnbg.de) entgegen. (bz)

Malworkshop
Mit der LEB
Brillit kreativ
entspannen
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